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Romanhafter V erleitfaden durch die neuere
eidgenössische Belletristik. J

2lber ^elir fdjrour beim Prometheus unb Epimetljeus",
baf ifjm fte Riegel jafyre ber Siebe" nidjt mieber einen Streid»

fpielen follten, er fenne ja nicfjt umfonft ben macferen 2Ipoifjefer pon
Cfjamounir", bem er als guter Barner einfadj fagen mürbe : 3smag*o"
r»o bäm bemufte ^üügli!

Balb barauf fütjrte itjm bas Sdjicffal (So geits!") £y=
fanbers Ittäbdjen" in ben IDeg, unb ba ^elir ntdjts meniger als

<£in retner Cor" mar, fcfjöpfte er feinesmegs 2Ius bem ^affe
ber Danaiben", fonbern im ©egenteil.

Das fjörte Der Ijeilige non Brugg", ber fdjon längft mit
(Denone", einer Stieftodjter non ITTofes unb ^tpora/', ein Cedjtel»

Htedjtel gefjabt Ijaüe unb rief entrüftet: Das ftnb mir fdjöne Ein-
fiebler © efdjidjten" Beim König ber Bernina"! So matjr
als Karl ber Küfjne unb bte Eibgenoffen" einanber uertjauen
fjaben unb 3ur9 3enaifd>" 3U fünf Elften perpoft morben tft,
ein foldjer (D ly mpif dj er ^rüfjltng" ift mir benn bod; nodj nidjt
porgefommen

Da tjaben mir nette ßerrgottsf äben" eingefäbelt! murmelte ber

non ber ZTlufe bes 2lretin" leiber nicfjt menig beeinflußte Don 3ua"
unb begcb fidj mit bem nädjften Bfujjug, fjilty's ©lücf" im Paletot,
,,3enfeits bes ©ottfjarb", mo er als IDetterroart" ein befdjau*
lidjes £eben füfjrt, S dj me 1 1 erl in ge" fängt unb mit Reiben bes

2tlltags" fjie unb ba einen 3af madjt.
ee

2In Ijeiligen IDaffern", mo ^Iüetjblüemli" gebeifjen, lebte

ZTT eift er fjansjafo b, ber Cfjorftufjlfdjnit^er von ID et fingen",
ber nidjt nur Cfjorftüfjle fdjnitjte, fonbern audj eine ganje Sdjule ber
£eibenf djaft" in feinem Bufen fjerumtrug. 3enfeits non ©ut
unb Böje" ftefjenb, ftets non einem auf ben Kufnamen Bin" fjören=

ben ßünblein ummebelt, perliebte er ftdj fjeftig in eine Patrizier i n",
bie 2t 1 s ITC äb djen" non ganj fjerporragenben Sdjöntjeitsqualttäten ge*

mefen fein mufte. 2Xber ber ©ute fjätte bie Hedjnung ofjne ßel'ix Hot=

reft" gemadjt, ber ifjm junorgefommen mar unb ftdj burdj einen £eifj-

bibliotfjefbanb, betitelt Heftor Xttüslin's italienifdje Keife" in
bas f}erj befagter Dame einjufdjletdjen gemuft fjätte.

Crofsbem ifjm Der I) eil ige unb bie Ciere" mieberfjolt im
Craume crfdjienen maren unb ifjn auf's nadjbrücflicfjfte baran erinnerten,

baf es nidjt fair fei, ein Cier jum Sdjerj ju quälen, lief er, als ob er

ein Konrab, ber £ieutenant" gemefen märe, nidjt ab, bas HTirli"
mit feinen £iebesbienften" ju perfolgen, bis enblidj Die £lari>
ITfarie" aus ber Sabine Hennertn"=©affe getjolt merben mufte,
meldje bie £jänbe über bem Kopf jufammenfdjlug unb ausrief: (Eine

nette ZTTaif äferf omöbie"
Die Käferfnotenbrillinge mürben 3 o cj g e Ii", @rni B efj ai m"

unb 2t I bt n 3nberganb" getauft unb bie £jebamme mar nidjt menig

ftolj auf ifjr XDerf, als fte ftd] nadj getaner Arbeit fdjmunjelnb fagen

burfte: fje nu fo be", Das Dorfpiet bes £ebens" mär glücf<

lidj norüber

Stadttheater-SpUtter.
SJtan fjat bie greife ftarf gefteigert,
Sßeil fjöfjere ©uboention oerroeigert
5)a§ SSolf bem Stempel SttjalienS,

Ilm roett gu madjen bie grequeng.

23erroaltung§rat, roo benfft bu fjin,
llnb mie oerfenneft bu ben Sinn
®e§23olfe§, benn ifjr fdjlauen SSeifen :

3)a§ §au§ bleibt leer bei biefen
greifen!

Sttieater bienen ber ßultur!
$n Qütii) abet einjig nur
gür ©elbfacßeute, bie baoon

S3raudjen 'ne ©jtraportion.
SöifJ jemanb bie Salome" fefj'n,
@o mufj er erft einbrechen gefj'n,
SJtufj irgenbrooficfj ©elb etfctjnappen,

2)afj er bte harten fann berappen.
Vosn-Sgf-

3m engen .fjerjensfämmerlein
Sogteren SBolf unb gudjs unb ©djroein;
SJlan glaubt taum, baß es mögfidj fei,

Sludj Slff unb Sßfau unb Vapagai,
Sas ganje tierifdje ©efdjledjt,
Ser SJtenfdj fommt feiten nur jum 9iedjt,
SfJJufe ©treit befteljn 3afjr ein, 3abr aus,
SBiE Qtxx er fein im eignen |>au§
Unb roiE er, baß fein Sagetoerf fei

©in 9J2enfdjenroerf, nidit SBteljeret.

Nutzlose "VorsicbtsmasGregel.
Ser Vrofeffor ift fefjr jerftreut.

©r ift fid) beffen aud) beroufet unb um ftd)
bas läftige ©teljenlaffen bes ©djirmes ab=

jugeroöfjnen, fjängt er, ber fonft nie einen
£>ut abgejogen fjat, ©djirm unb ^iut an
ben gleichen $acfen unb benft, er roerbe
ben ©djirm biesmat mobl nidjt oergeffen,
roenn er ben $ut auffege. 3ll§ er aber
am Sfbenb nad)^aufe fommt, Ijat er rid)=
tig feinen ©d)irm famt bem ^ut ner=
geffen. 81 ar.

Splitter.
®ie ©rabftetne ber Sugenb roer*

ben beim Quoelter gefauft.

Beten, Busse, Dank.
SBer meint ber ©palter fjätt' oergeffen am Vertag feine ernfte Vflidjt,

£jat feine £ränen ausjupreffen, o nein, fo gottlos ift man nidit-

©r muite büfaenb fefjr bereuen gar mandjes, bas er unterließ,
SBo Sob unb 3tü|menb§ roar ju ftreuen für Vieles roas oerftänbig fjieß.

®r mufjte felber fid) befdjämen, bafä er nidjt fdjärfer tjat gemalt,
SBo gortfebritt unb Vernunft ju läfjmen ber £eud)ler fred) in§ Sanb geprafjlt.

©r fjat gebanft für att bas Oute ba§ ©anftus Vetrus uns gefdjicft,

Cbjdjon ber fdjroang bie SRegenrute unb lange bitterböö geblicft.

©r fjat gebanft, baß oaterlänbifd) bas edjte ©djroeijevofilflein benft;
Unb nicfjt fo fdjnöb unb roetterroenbifdj bem ©egner ein Vertrauen fdjenft-

Sann fjat ber ©palter füll gebetet für griebengfonferenj in £jaag,

Sie nidjt fo feft ben £eig gefnetet, baß Vrob baraus entftefjen mag.

Sann bat er roieberttm gebetet für einen großen gaxen brao,
@r fei oor Kümmernis gerettet im fügen, tiefften Vombenfdjlaf.

Sann fjat er nod) fogar gebetet, roenn er gebadjt an ©freiferftreit,
Saf? ftet§ ber Stteifter gern beftätet ben beffern Sofjn jur Sirbeitsjett-

Sann fjat er abermal gebetet, roas ja ber ©djroeiäer nie »ergifjt,
Safe jeber SBüfjler fidj entfettet, ber ©pitjelbrob im Sanbe frifjt.

Unb enblidj Ijat er audj gebetet, bafe alles brao unb eljrlidj fei,

Unb bafe nidjt immer fidj oerfpatet bie ginbigfeit ber Sßoltjd

9hm fjab' idj fdjliefelidj benfen müffen, ber ©palter fjanbelt fo mit @ift,
©r roirb es einmal fidjer büffen, roenn ibn ber redjte geger trifft.

3d) bete bennodj tröftlid) roeiter, roas geroiß im Gimmel jieljt,
Unb meine Vufee madjt fid) fjeiter, roenn, roas idj roünfdje, fdjön gefdjielit-

J^ebelhmslauf.
IDas fdjleidjt burdj bie Heben ber iTebel fo meif? IDas net?t er bie

reifenbe Craube?
<£s faugen bie Beeren begierig bas XTaf, fte fdjmellen im melfenben £aube.
Sie faugen fidj oofl, bie Beeren all, bis ber Duft am fjügel jerfloffen
llnb bie golbenen Crauben überall pon Sonnenglanj übergoffen.
Der Hebel inbeffen perborgen fidj Ijält: in jeber Beere ba fdjafft
£in ^löcfdjen ftill unb geljeimnispoll im füfen, föftlidjen Saft.
(Er manbert jum Kelter mit ber Crauben £aft unb mit bem IDeine jum ^affe,
Unb ob es ba brobelt unb branbet unb braust, bleibt treu er bem

gäfjrenben ZTaffe.

Erft menn ber §ei)tx beim <Slafe fitjt, befjaglidj reefenb bie Beine,
So trennet im Baudje perräferifd) ber Hebel ftdj mieber pom IDeine.
Unb IDölfdjen um IDölfdjen jum Kopfe fteigt unb fammelt jur IDolfe

fid; broben,
Umnebelt bte Sinne unb täufdjet fte fein über linfs, redjts, unten unb oben.
So bleibet befangen ber trunfene ©eift, pom tücfifdjen Hebel betrogen.
Unb finbet fidj erft, menn im Sonnenfdjein ber Hebel mieber perflogen.
Die Hebeidjen alle lanbauf unb lanbab im £)erbfte fidj mieber pereinen;
Sie fdjleidjen jufammen jum Hebberg tjtnauf ju fdjmeidjeln ben Crauben,

ben feinen. SETiotl.

grau ©tabtridjter: $änb ©te ädjt
am ©unbig bod) ämat berjit jun euS

ufe j'djo; e§ tft bänn glid) äfang§ ge*

rabejue fdjinant oon ©bne, $err geufi,
roemer'S eim im Slbrtlle fdjo oer=

fprodje fjät unb fäb ifdjes."

$err geufi: Sbuet mer roürflt leib,
grä ©tabtridjter, t muefe am ©unbig
groüß in gu'fus a§ ©djroinger*
turnir."

grau ©tabtridjter: Sidj bu mint
@üeti, ifdjes ädjt nanig balb übere mit
bene gefte! Siber br anber ©unbig
benn für fidjer, gäHeb ©ie?"

£err geufi: Sfja groüfe nüb, fjenb ©ie,
grä ©tabtridjter, i muefe bä fäb ©un*
big a bte tanbrotrtfdjaf tft USftel*
ftg uf Vüfi ufe unb a biefem ©un*
big muefe t mit em Duartieroerein an
ä Qubiläumsjecfabrt-

grau ©tabtridjter: Um £itfiggott§=
jefuroiße, roie cfjunts äd)t au ba na ufe!
©tt bem legte SJJai ein geftbufel.
3erfte 14 Eag fang b'Sfutimabil*
usft ellig, benn djum ifd) fäb fertig
gft j'Sflftetten une 's Surnfeft,
benn bireits 33Bud)e lang '§ @d)üge
feft, bruf abe j'Ufeerfifjf uffe 'S
Surnfeft, jroee DJJonet lang bä 3tt
fus, unb bänn '§ fantonal glober*
fdjügefeft j'Ufeerfifjf, brüberabe b'
©artebouu sft ellig unb teßig roieber
e8 ©djroingfeft unb roaS djunt ädjt
na bere Ianbroirtfdjafttidjen U§-
ft eilig? SBenn baS Sumpctebe b'

©ünbffut nüb biförberet, roär'S fünb
unb fäb roär's."

$ err geufi: ,3 muefe felber fäge, für
bas 3nbr ift gnueg £>eu bune. $arfjin*
gege muefe i glidj fonftatiere bafe mer
glidj atliroil n a b a finb unö fäb muefe t "

grau ©tabtridjter: 3a, lönb ©ie
fi ämet ä na uf unb fäb lönb ©ie fi;
euferein roär fdjo lang gftorbe."

|jerr geufi: 3 f)ä roürfli ä 's ©füfjf
über 's SJcägli te, bafe i ieg roaljrfdiinli
im ©fjtf legräbli une roär, roenn i fo
oiE Simenabe trunfe fjätt' rote

©fjreroi."

Romanhafter erleîtfaclen clurck clie neuere
eiclgenössiscke Keììetrîstîk.

Aber Mix schwur beim Prometheus und Tpimetheus",
daß ihm Die Flegeljahre der Liebe" nicht wieder einen Streick

spielen sollt?», er kenne ja nicht umsonst den wackeren Apotheker von
Thamounix", dem er als guter Berner einfach sagen würde: I-mag-o"
vo däm bewußte Züügli!

Bald darauf führte ihm das Schicksal sSo geits!") Ly-
sanders Mädchen" in den Weg, und da Felix nichts weniger als

Tin reiner Tor" war, schöpfte er keineswegs Aus dem Lasse
der Danaïden", sondern im Gegenteil.

Das hörte Der Heilige von Brugg", der schon längst mit
Genone", einer Stieftochter von Moses und Zipora", ein Techtel-

Mechtel gehabt hatte und rief entrüstet: Das sind mir schöne Ein-
siedler Geschichten"! Beim Aönig der Bernina"! So wahr
als Aar! der Aühne und die Lidgenossen" einander verhauen
haben und Iürg Ienatsch" zu fünf Akten vervoßt worden ist,

ein solcher (Olympischer Frühling" ist mir denn doch noch nicht
vorgekommen

Da haben wir nette Herrgottsfäden" eingefädelt! murmelte der

von der Muse des Aretin" leider nicht wenig beeinflußte Don Juan
und begcb sich mit dem nächsten Blitzzug, Hilty's Glück" im Paletot,
Jenseits des Gotthard", wo er als Wetterwart" ein beschauliches

Leben führt, Schmetterlinge" fängt und mit Helden des

Alltags" hie und da einen Iaß macht.

ee

An heiligen Wassern", wo Flüehblüemli" gedeihen, lebte

Meister Hansjakob, der Thor stuhlschnitzer von Wettingen",
der nicht nur Thorstühle schnitzte, sondern auch eine ganze Schule der
Leidenschaft" in seinem Busen herumtrug. Jenseits von Gut
und Böse" stehend, stets von einem auf dsn Rufnamen Bin" hörenden

Hündlein umwedelt, verliebte er sich heftig in eine patrizierin",
die Als Mädchen" von ganz hervorragenden Schönhntsqualitäten
gewesen sein mußte. Aber der Gute hatte die Rechnung ohne Felix Not-
vest" gemacht, der ihm zuvorgekommen war und sich durch einen

Leihbibliothekband, betitelt Rektor Müslin's italienische Reise" in
das Herz besagter Dame einzuschleichen gewußt hatte.

Trotzdem ihm Der Heilige und die Tiere" wiederholt im
Traume erschienen waren und ihn auf's nachdrücklichste daran erinnerten,

daß es nicht fair sei, ein Tier zum Scherz zu quälen, ließ er, als ob er

ein Aonrad, der Lieutenant" gewesen wäre, nicht ab, das Mirli"
mit seinen Liebesdiensten" zu verfolgen, bis endlich Die Tlari-
Marie" aus der Sabine Renneri n"-Gasse geholt werden mußte,

welche die Hände über dem Aopf zusammenschlug und ausrief: Line
nette Maikäferkomödie"

Die Aäferknotendrillinge wurden Ioggeli", Erni Behaim"
und Albin Indergand" getauft und die Hebamme war nicht wenig

stolz auf ihr Werk, als sie sich nach getaner Arbeit schmunzelnd sagen

durfte: He nu so de", Das Vorspiel des Lebens" wär glücklich

vorüber

Staclttkeater-Splitter.
Man hat die Preise stark gesteigert,

Weil höhere Subvention verweigert
Das Volk dem Tempel Thaliens,
Um wett zu machen die Frequenz.

Verwaltungsrat, wo denkst du hin,
Und wie verkennest du den Sinn
DesVolkes, denn ihrschlauen Weisen :

Das Haus bleibt leer bei diesen
Preisen!

Theater dienen der Kultur!
Jn Zürich aber einzig nur
Für Geldsackleute, die davon

Brauchen 'ne Extraportion.
Will jemand die Salome" seh'n,

So muß er erst einbrechen geh'n,

Muß irgendwosich Geld erschnappen,

Daß er die Karten kann berappen.
Bosn-Jgl.

^»

Im engen Herzenskämmerlein
Logieren Wolf und Fuchs und Schwein;
Man glaubt kaum, daß es möglich sei,

Auch Äff und Pfau und Papagai,
Das ganze tierische Geschlecht,

Der Mensch kommt selten nur zum Recht,

Muß Streit bestehn Jahr ein, Jahr aus,
Will Herr er sein im eignen Haus
Und will er, daß sein Tagewerk sei

Ein Menschenwerk, nicht Vieherei.
-s»

1^ut2lo2e VorsientsniÄSsvegel.
Der Professor H. ist sehr zerstreut.

Er ist sich dessen auch bewußt und um sich

das lästige Stehenlassen des Schirmes
abzugewöhnen, hängt er, der sonst nie einen
Hut abgezogen hat, Schirm und Hut an
den gleichen Hacken und denkt, er werde
den Schirm diesmal wohl nicht vergessen,
wenn er den Hut aussetze. Als er aber
am Abend nach Hause kommt, hat er richtig

seinen Schirm samt dem Hut
vergessen. Aar.

Splitter.
Die Grabsteine der Tugend werden

beim Juvelier gekauft.

Veten, Lusse, Dank.
Wer meint dcr Spalter hätt' vergessen am Bettag seine ernste Pflicht,

Hat keine Tränen auszupressen, o nein, so gottlos ist man nickt.

Er mußte büßend sehr bereuen gar manches, das er unterließ,
Wo Lob und Rühmends war zu streuen sür Vieles was verständig hieß.

Er mußte selber sich beschämen, daß er nicht schärfer hat gemalt,
Wo Fortschritt und Vernunft zu lähmen der Heuchler srech ins Land geprahlt.

b'r hat gedankt sür all das Gute das Sanktus Petrus uns geschickt,

Obschon der schwang die Regenrute und lange bitterbös geblickt.

Er hat gedankt, daß vaterländisch das echte Schwcizeroölklein denkt;
Und nicht so schnöd und wetterwendisch dem Gegner cin Vertrauen schenkt.

Dann hat der Spalter still gebetet für Friedenskonferenz in Haag,

Die nicht so fest den Teig geknetet, daß Brod daraus entstehen mag.

Dann hat er wiederum gebetet für einen großen Zaren brav,

Er sei vor Kümmernis gerettet im süßen, tiefsten Bombenschlaf.

Dann hat er noch sogar gebetet, wenn er gedacht an Streikerstreit,
Daß stets der Meister gern bestätet den bessern Lohn zur Arbeitszeit.

Dann hat er abermal gebetet, was ja der Schweizer nie vergißt,
Daß jeder Wühler sich entfettet, der Spitzelbrod im Lande frißt.

Und endlich hat er auch gebetet, daß alles brav und ehrlich sei,

Und daß nicht immer sich verspätet die Findigkeit der Polizei

Nun hab' ich schließlich denken müssen, der Spalter handelt so mit Eist,
Er wird es einmal sicher büssen, wenn ihn der rechte Fcger trifft.

Ich bete dennoch tröstlich weiter, was gewiß im Himmel zieht,

Und meine Buße macht sich heiter, wenn, was ich wünsche, schön geschieht.

f^ebelkreislauf.
Was schleicht durch die Reben der Nebel so weiß? Was netzt er die

reifende Traube?
Ts saugen die Beeren begierig das Naß, sie schwellen im welkenden Laube.
Sie saugen sich voll, die Beeren all, bis der Duft am Hügel zerflossen
Und die goldenen Trauben überall von Sonnenglanz Übergossen.
Der Nebel indessen verborgen sich hält: in jeder Beere da schafft
Tin Flöckchen still und geheimnisvoll im süßen, köstlichen Saft.
Tr wandert zum Aelter mit der Trauben Last und mit dem Weine zum Fasse,
Und ob es da brodelt und brandet und braust, bleibt treu er dem

gährenden Nasse.

Trst wenn der Zecher beim Glase sitzt, behaglich reckend die Beine,
So trennet im Bauche verräterisch der Nebel sich wieder vom Weine.
Und Wölkchen um Wölkchen zum Aopfe steigt und sammelt zur Wolke

sich droben.
Umnebelt die Sinne und täuschet sie fein über links, rechts, unten und oben.
So bleibet befangen der trunkene Geist, vom tückischen Nebel betrogen.
Und findet sich erst, wenn im Sonnenschein der Nebel wieder verflogen.
Die Nebelchen alle landauf und landab im Herbste sich wieder vereinen;
Sie schleichen zusammen zum Rebberg hinauf zu schmeicheln den Trauben,

den feinen. Moll.

Frau Stadtrichter: Händ Sie ächt

am Sundig doch ämal derzit zun eus
use z'cho; es ist dänn glich äfangs ge-
radezue schinant von Ehne, Herr Feusi,
wemer's eim im Abrillc scho

verspräche hät und säb isches."

Herr Feusi: Thuet mer würkli leid,
Frä Stadtrichter, i mueß an, Sundig
gwüß in Zirkus as Schwinger-
turnir."

Frau Stadtrichter: Ach du mini
Güeti, isches ächt nanig bald übere mit
dene Feste! Aber dr ander Sundig
denn für sicher, gälled Sie?"

Herr Feusi: Cha gwüß nüd, hend Sie,
Frä Stadtrichter, i mueß dä säb Sundig

a die landwirtschaftli Usstellig
uf Büli use und a diesem Sundig

mueß i mit em Quartierverein an
ä Jubiläumssecfahrt-

Frau Stadtrichter: Um Tusiggotts-
jesuwille, wie chunts ächt au da na use!

Sit dem letzte Mai ein Festdusel.
Zerste 14 Tag lang d'Autimabil-
u s st ellig, denn chum isch säb fertig
gsi z'AIstetten une 's Turnsest,
denn bireits 3Wuche lang 's Schützefest,

druf abe z'Ußersihl usse 's
Turnfest, zwee Monet lang dä

Zirkus, und dänn 's kantonal Flober-
schützefest z'Ußersihl, drüberabe d'
Gartebo uus st ellig und ictzig wicder
es Schwingfest und was chunt ächt

na dere landwirtschaftlichen
Usstellig? Wenn das Lumpelebe d'
S ü n d f l u t nüd bisörderet, wär's s ü n d

und säb wär's."

Herr Feusi: ,J mueß selber säge, sür
das Jahr ist gnueg Heu dune. Harhin-
gege mueß i glich konstatiere daß mer
glich alliwil n a d a sind und säb mueß i "

Frau Stadtrichter: Ja, lönd Sie
si ämel ä na uf und säb lönd Sie si;
euserein wär scho lang gstorbe."

Herr Feusi: I hä würkli ä 's Gfühl
über 's Mägli ie, daß i ietz wahrschinli
im Ehillegräbli une wär, wenn i so

vill Limenade trunke härt', wie

Ehrewi."


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

